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Im Swing-Tempel
Glenn Miller Orchestra ist in Bad Kissingen und Aschaffenburg zu hören

Jede Location, in der das Glenn Miller Or-
chestra directed by Wil Salden zu hören und 
erleben ist, wird zum Swing-Tempel und 

bringt das Lebensgefühl der 30/40er Jahre zu-
rück. Mit der neuen CD im Gepäck, die pünkt-
lich zum Tour-Beginn 2018 erschien und dem 
neuen Programm „Jukebox Saturday Night“ ist 
das bekannte Orchester auch 2019 unterwegs auf 
großer Europa-Tournee. Am 16. März macht es 
Station im Regentenbau in Bad Kissingen. Zwei 
Tage später, am 18. März, gastiert die Formation 
in der Stadthalle am Schloss in Aschffenburg. 

Mit dem auffallend harmonischen und zu-
gleich elektrisierenden Sound werden zeitlo-
se Welthits wie „In The Mood“, „Pennsylvania 
6-5000“, „String of Pearls“, „Moonlight Sere-
nade“ und viele andere mehr präsentiert. Der 
impulsive musikalische Querschnitt von „Juke-
box Saturday Night“ lässt dabei von der ersten 
Minute an keinen Zweifel an dem Können der 
exzellenten Musiker.

Dass im Glenn Miller Orchestra die Blechblä-
ser in der Überzahl sind, macht in der großen 
Big Band Besetzung den unverwechselbaren 
Glenn Miller Sound aus.

Auch nach 80 Jahren, seit der Gründung vom 
Glenn Miller Orchestra, wird die Musikwelt im-
mer noch mit zahlreichen unvergesslichen Tu-
nes und Arrangements bereichert. So wie Coca 

Cola und Elvis Presley zum global bekannten 
amerikanischen Kulturgut gehören, ist Glenn 
Miller mit seiner unvergessenen Musik ein Be-
griff auf der ganzen Welt.� red 

Foto  Michael Hudler, Darmstadt

i   �Karten und weitere Informationen zum Programm: 
www.glenn-miller.de sowie unter 061 85.81 86 22

Romantisch
Das Ballett „Cinderella“  verzaubert  
in Würzburg und Aschaffenburg

Seit über 100 Jahren gehört das roman-
tische Märchen vom Aschenputtel zu den 
schwungvollsten und schönsten Ballett-

kompositionen.  Als Vorlage für das Libretto 
diente ein bekanntes und beliebtes Märchen,  
die romantische Liebe einer fleißigen und braven 
Dienstmagd und eines Prinzen, ihr Aufkeimen 
die Entfaltung, die Hindernisse in ihrem Verlauf 
und die Erfüllung eines Traums in der Traditi-
on des alten klassischen Balletts. In seiner fan
tasievollen Inszenierung erfüllt das „Klassische 
Moskauer Ballett“ die alte Legende mit neuen 
glänzenden Farben. Bei aller im besten Sinne 
konservativen Grundhaltung zum klassischen 
Ballett ist die Aufführung modern – dank des in-
novativen Bühnenbilds und den perfekt entwor-
fenen Kostümen. Meisterhaft wird die Sprache 
des klassischen Tanzes mit seiner Geschmeidig-
keit und die Ausdrucksformen des modernen 
Tanzes zusammengeführt. Zu sehen ist „Cinde-
rella“ am 2. März im Würzburger Congress Cen-
trum sowie am 10. März in der Aschaffenburger 
Stadthalle.� red 

        Foto P.T.F. Deutsch-Russische Kulturförderungs GmbH 

Mehr Informationen zum Ballett „Cinderella“, 
das im März in Würzburg und Aschaffenburg zu 
sehen ist, sowie Karten  gibt es unter:  
www.klassisches-ballett.com.

Ella Endlich 
„Endlich Ella Live“
Konzert, Eintritt ab 36,50 €

17.02.
� Sonntag 20:00 Uhr

Hör.Bar Jazz -  
Swing, Swing, Swing
Konzert, Eintritt ab 12,00 €

21.03.
�Donnerstag 20:00 Uhr

Peace of my Heart –  
Ein Abend über Janis Joplin
Konzert, Eintritt ab 12,00 €

30.03.
� Samstag 20:00 Uhr

Ute Lemper 
„Rendevouz mit Marlene”
Konzert, Eintritt ab 42,00 €

08.04.
� Montag 20:00 Uhr

Collegia Musica Chiemgau – 
Alles Beethoven… oder was ?
Sinfonisches Konzert, Eintritt ab 18,00 €

27.04.
� Samstag 17:00 Uhr

Stadthalle Bad Neustadt
An der Stadthalle 4
Tel. 09771 6310310

Tickets bei allen bekannten 
Vorverkaufsstellen.
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Wertvolle Impulsgeber
Fünf bayerische Kulturpreise und ein Kultursonderpreis wurden Ende 2018 vergeben

Im Swing-Tempel
Glenn Miller Orchestra ist in Bad Kissingen und Aschaffenburg zu hören

Die bereits vielfach ausge-
zeichnete Kabarettistin Mar-
tina Schwarzmann erhielt den 
Kultursonderpreis. Internati-
onale Bekanntheit erlangte 
Günther Sigl als Mitbegründer 
der „Spider Murphy Gang“.

Neben ihrer Karriere als Rapperin 
und Poetry-Slammerin arbeitet 
Nina Sonnenberg als Radio- und TV-
Moderatorin.

Sie geben dem Freistaat Bayern 
wertvolle gesellschaftliche 
Impulse, erweitern den Hori-

zont und schärfen das Bewusstsein 
für Vergangenheit und Zukunft und 
festigen so Bayerns Rolle als bedeu-
tender Kunst- und Wissenschafts-
standort“, hieß es bei der Übergabe 
der Kulturpreise Bayern 2018 durch 
die Bayernwerk AG und das  Baye-
rische Staatsministerium für Wis-
senschaft und Kunst im vergange-
nen November in München.

Neben dem Musiker und „Spi-
der-Murphy-Gang“-Mitbegründer 
Günther Sigl, dem Architekten Pe-
ter Haimerl und dem internatio-
nal gefeierten Klarinettisten Klaus 
Hampl haben auch Bildhauer 
Christian Schnurer und Nina Son-
nenberg, besser bekannt als Rap-
perin „Fiva“, eine der begehrten 
Bronzestatuen, den „Gedanken-
blitz“, erhalten. Die Kabarettistin 
Martina Schwarzmann konnte den 
diesjährigen Sonderpreis entgegen 
nehmen.

Daneben wurden auch 32 Ab-
solventen und Doktoranden der 
bayerischen Kunsthochschulen, 
Universitäten und Hochschulen für 
angewandte Wissenschaften aus-
gezeichnet. „Mit dem Kulturpreis 
Bayern möchten wir die Brücke 
zwischen Kunst und Wissenschaft, 
aber auch zwischen Tradition und 
Moderne schlagen“, erklärte Ba-
yernwerk-Vorstandsvorsitzender 
Reimund Gotzel, der Gastgeber des 
Galaabends.

Der Architekt Peter Haimerl, 
1961 in Eben bei Viechtach ge-
boren, gründte 1991 sein eigenes  
Architekturbüro und lehrt gleich-
zeitig an mehreren Hochschulen. 
Sein Forschungsprojekt „Zoom-

town“ begleitet ihn seit dieser Zeit 
und ist Grundlage für die meisten 
seiner Projekte. Haimerls bis dato 
bekanntestes Werk ist das Konzert-
haus Blaibach (Landkreis Cham).

Der aus Kaufbeuren stammen-
de Klarinettist Klaus Hampl deckt 
in seinem Schaffen künstlerische 
Zusammenhänge auf und vereint 
diese eigenschöpferisch wieder. 
So zum Beispiel bei den Einspie-
lungen von Max Reger und Henri 
Marteau, bei Coleridge Taylor und 
Paul Ben Haim – einem 1984 ver-
storbenen Komponisten, der Klaus 
Hampl besonders am Herzen liegt.

Der freischaffende Künstler 
Christian Schnurer wurde 1971 in 
Schwandorf geboren. Seine Instal-
lationen und Interventionen haben 
häufig einen gesellschaftspoli-
tischen Hintergrund. Zu Schnurers 
wichtigsten Projekten zählt etwa 
der „Exportweltmeister“. Um die 
Arbeitsbedingungen zeitgenös-
sischer Künstler zu verbessern, 

aber auch um freie Kunst und an-
gewandte Künste einander näher 
zu bringen, gründete Schnurer 
2010 die „Halle 6“, ein freies Künst-
lerhaus in München.

Internationale Bekanntheit er-
langt Günther Sigl als Mitbegrün-
der der „Spider Murphy Gang“. 
1977 mit Barny Murphy, Franz 
Trojan und Michael Busse aus der 
Taufe gehoben, macht sich die 
Band ab 1981 mit Hits wie „Skandal 
im Sperrbezirk“, „Schickeria“ oder 
„Mir san a bayrische Band“ unver-
gesslich. 

Die 1978 in München geborene 
Rapperin Nina Sonnenberg tritt in 
ihren Texten den Stereotypen des 
Hip-Hop ironisch entgegen. Als In-
spiration für ihre Programme die-
nen der in Fürstenfeldbruck aufge-
wachsenen Kabarettistin Martina 
Schwarzmann die Lebenswelt der 
oberbayerischen Landbevölke-
rung, aber auch persönliche Erleb-
nisse.� red

Fotos Bayernwerk AG
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Der Renner     vom 15. Februar bis 14. März

Bis 10.3.2019: Emy Roeder -  
Das kosmische allen Seins

SPITÄLE 
Zeller Str. 1, Tel.: 0931/44119
www.vku-kunst.de
Di – So 11 – 18 Uhr
Bis 28.2.2019: Spitälefenster mit 
Thomas Wachter – Digitale  
Lithographien
Bis 24.2.2019: Erhard Löblein –  
Quer summiert aus vielen Jahren
1. - 17.3.2019: Thomas Wachter – 
Landschaften, Eröffnung 1.3., 19 Uhr

BÜHNE 
MAINSPESSART 
GEMÜNDEN-
LANGENPROZELTEN 
THEATER 
SPESSARTGROTTE 
Mainuferstr. 4 ,Tel.: 09351.3415 
www.spessartgrotte.de 
15.2., 20 Uhr: Liebe, Lust und  
Lockenwickler
16.2., 20 Uhr: Im Himmel ist kein 
Zimmer frei
22.2., 20 Uhr: Honig im Kopf
23.2., 20 Uhr: Charleys Tante
2./ 8.3., 20 Uhr: Im Himmel ist kein 
Zimmer frei
9.3., 20 Uhr: Frühschicht bei Tiffany 

SCHWEINFURT STADT
THEATER DER STADT 
SCHWEINFURT
Roßbrunnstraße 2, Tel.: 09721. 
514955, falls nicht anders angege-
ben ist Spielbeginn um 19.30 Uhr. 
www.theater-schweinfurt.de
15.2.: The Gentleman´s Flute
16.2.: 19 Uhr: Dance Academy 
Schweinfurt
17.2., 14 Uhr: Dance Academy 
Schweinfurt 

18./ 19.2.: König Richard III.
20.2.: The Ukulele Orchestra of  
Great Britain
22.2., 14.20 Uhr: Karamba! 
23.2.: Bamberger Symphoniker – 
Bayerische Staatsphilharmonie
25./ 26./ 27./ 28.2.: Biedermann und 
die Brandstifter
2.3., 17 Uhr: Die Fledermaus
7.3., 14.30 Uhr: Die lustige Witwe
9.3.: Havana Nights
10.3., 15 Uhr: Des Kaisers neue 
Kleider
13.3.: Comeback im Gegenlicht – 
Through Darkness 

WÜRZBURG STADT
THEATER BOCKSHORN
Oskar-Laredo-Platz 1
Tel.: 0931.4606066
www.bockshorn.de
Beginn: 20.15 Uhr
15.2.: GERD KNEBEL – weggugge
16.2.: MÄC HÄRDER – Wir haben 
nicht gegoogelt, wir haben über-
legt
21.2.: LIZZY AUMEIER – Wie jetzt...?!
22.2.: PHILIPP WEBER – Weber N° 5: 
Ich liebe ihn!
23.2.: NOTENLOS – Notenlos durch 
die Nacht – Das große Wunsch-
konzert
28.2.: ANDREAS REBERS – Ich helfe 
gern 
1.3.: TBC – Totales Bamberger  
Cabaret: Wann, wenn nicht wir?
2.3.: INGMAR STADELMANN - Fres-
sefreiheit: Ein Meinungsstresstest
6.3.: MATHIAS TRETTER – Pop
8.3.: STEFAN KRÖLL – Goldrausch 
2.0
9.3.: HANS GERZLICH – Und wie  
war dein Tag, Schatz? 

MUSEEN & GALERIEN
MAIN-TAUBER
BAD MERGENTHEIM 
DEUTSCHORDENS­
MUSEUM 
Schloß 16, Tel.: 07931.52212 
www.deutschordensmuseum.de 
April - Oktober Di – So/Feiertage 
10.30 – 17 Uhr. November – März 
Di – Sa 14 – 17 Uhr, Sonn- und Fei-
ertage 10.30 – 17 Uhr
Jubiläum 800 Jahre Deutscher 
Orden in (Bad) Mergentheim
Jubiläumsprogramm unter  
www.deutschordensmuseum.de

WERTHEIM 
GRAFSCHAFTSMUSEUM 
Rathausgasse 6 – 10 
Tel.: 09342.301511 
www.grafschaftsmuseum.de
Di – Fr 10 – 12 Uhr/14.30 – 16.30 
Uhr,  Sa 14.30 – 16.30 Uhr,  
So/Fei 14 – 17.00 Uhr 
2.3. - 23.6.2019: Mechanische Tier-
welt, Sonderausstellung, Eröffnung 
1.3., 18.30 Uhr
6.3. - 17.6.2019: Außergewöhnliche 
Blickwinkel – Fotoausstellung mit 

Wertheimer Motiven von Kurt 
Bauer

SCHLÖSSCHEN 
IM HOFGARTEN
Würzburger Str. 30, Tel.: 
09342.3015
11. November – 22. April 2019
Fr, Sa 14-17 Uhr, So, Fei 12-18 Uhr
Bis 22.4.2019: Verfemt und ver-
gessen – Maler des Expressiven 
Realismus

WÜRZBURG STADT 
MUSEUM IM  
KULTURSPEICHER 
Oskar-Laredo-Platz 1, 
Tel.: 0931.322250
www.kulturspeicher.de 
Di 13 – 18 Uhr, Mi 11 – 18 Uhr,  
Do 11 – 19 Uhr 
Fr – So 11 – 18 Uhr 
Dauerausstellungen:  
Städtische Sammlung mit dem 
Nachlass Emy Roeder 
Sammlung Peter C. Ruppert –  
Konkrete Kunst in Europa seit 1945 
Wechselausstellung:  
Bis 24.2.2019: Ausstellung  
zur Provenienzforschung  
„Herkunft & Verdacht“ 

Rhythm und Blues, Modern Jazz, Soul, Funk, lateinamerikanische Elemente und Klassik 
versprechen am 23. Februar um 20 Uhr in der Alten Synagoge Kitzingen mit dem Ensemble 
Eden einen faszinierenden und berührenden Konzertabend.�  Foto Ensemble Eden

Bereits zum zweiten Mal tritt Horst Evers beim Kunstverein TBB im „Engelsaal“ (Blumenstr. 5, 
hinter dem Rathaus) auf. Am 20. Februar um 20 Uhr präsentiert er dort sein neues Programm  
„Früher war ich älter“. � Foto Rampensau
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THEATER CHAMBINZKY 
Valentin-Becker-Str. 2,  
Tel.: 0931.51212 
www.chambinzky.com 
15./ 16.2., 20 Uhr: Gatte gegrillt
15./ 16./ 20./ 21./ 22./ 23.2., 20 Uhr: 
teatro in cerca, Fremdsprachen-
theater
17.2., 19 Uhr: teatro in cerca
21./ 22./ 23.2. 20 Uhr: In anderen 
Umständen
24.2., 19 Uhr: In anderen  
Umständen
6./ 7./ 8./ 9./ 13./ 14.3., 20 Uhr: In 
anderen Umständen
2.3., 20 Uhr: Würzburger Tuntenball
5.3., 19.50 Uhr: Improvisations
theater 10 vor 8
9./ 13./ 14.3., 20 Uhr: Frau Müller 
muss weg
10.3., 19 Uhr: Frau Müller muss weg
10.3., 9 Uhr: StoryKeller 

THEATER ENSEMBLE  
IM BÜRGERBRÄU 
Frankfurter Str. 87, Tel.: 
0931.44545 
www.theater-ensemble.net
15./ 16.2., 20 Uhr: Ein Volksfeind 
von Henrik Ibsen
17./ 24.2., 15.30 Uhr: Dornwittchen 
– Das total verdrehte Märchen-
spektakel
17.2., 20 Uhr: Die Scharia-Show
21./ 22./ 23./ 28.2., 20 Uhr: Ein 
Volksfeind von Henrik Ibsen
1./ 2.3., 20 Uhr: Ein Volksfeind von 
Henrik Ibsen
8./ 9./ 14.3., 20 Uhr: Krieg im  
dritten Stock von Pavel Kohout, 
Premiere 8.3.
10.3., 15.30 Uhr: Dornwittchen – Das 
total verdrehte Märchenspektakel 

THEATERWERKSTATT
Rüdigerstr. 4, Tel.: 0931.59400
www.theater-werkstatt.com
Spielbeginn: Mi, Fr, Sa jeweils um 
20 Uhr, So 19 Uhr
16./ 20./ 22./ 23./ 24./ 27.2.:  
Toulouse – David Schalko 
1./ 3./ 6./ 10./ 13.3.: Toulouse 

LITERATUR 
MAINSPESSART
KARLSTADT/ 
HIMMELSTADT 
MÄRCHENERZÄHLERIN 
KAROLA GRAF 
Triebstraße 38, Himmelstadt 
Tel.: 09364.815485 
www.diemaerchenerzaehlerin.de 
22.2. - nachmittags: Die ganze Welt 
ist voller Märchen, Märchennach-
mittag mit Märchen aus aller Welt, 
JuZe Karlstadt 

MUSIK
HASSFURT
KULTURAMT HASSFURT
Bahnhofstr. 2, 09521.9585745
www.kulturamt-hassfurt.de
16.2., 20 Uhr: First Generation of 
Number Nine, Stadthalle
22.2., 20 Uhr: The Jets – Better than 
ever Tour 2019, Rathaushalle
23.2., 20 Uhr: Markus Barth – Ha-
ha… Moment, was?, Rathaushalle
2.3., 20.30 Uhr: Faschingsgaudi  
mit der Partyband Cräcker,  
Rathaushalle
12.3., 19.30 Uhr: Vietnam – Reise in 
ein unentdecktes Land, Stadthalle

RHÖN-GRABFELD
BAD NEUSTADT  
A.D. SAALE
Stadthalle  
Bad Neustadt  
a. d. Saale
An der Stadthalle 4,  
Tel.: 09771. 6310330
www.stadthalle-bad- 
neustadt.de
15.2., 20 Uhr: famos.Duo feat.  
Thomas Koch
17.2., 20 Uhr: Ella Endlich Live  
& Special Guest Marie Wegener
21.2., 8.30 Uhr: Bastien  
und Bastienne von Wolfgang  
Amadeus Mozart

22.2., 19 Uhr: Chiemgauer  
Volkstheater „Bauer sucht...“
23.2., 20 Uhr: Heinz Erhardt Revue 
„Heute wieder ein Schelm!“
27.2., 20 Uhr: Ernst von Leben – 
Improvisationstheater
28.2., 20 Uhr: Ekel Alfred –  
Das Lästermaul der Nation!
1.3., 20 Uhr: Gerhart Polt und die 
Well-Brüder aus´m Biermoos
3.3., 18 Uhr: The Italien Tenors –  
Viva la Vita Tour 2019
9.3., 20 Uhr: Taktzente – Best of
11.3., 19.30 Uhr: Magische Orte –  
Eine Reise zu den mystischen 
Stätten
12.3., 20 Uhr: Man in Black – Terry 
Lee Goffee the ultimative Johnny 
Cash tribute
14.3., 20 Uhr: Pater Dr. Anselm Grün 
- „Versäume nicht dein Leben“

WÜRZBURG STADT
HOCHSCHULE FÜR 
MUSIK WÜRZBURG
Hofstallstr. 6-8
www.hfm-wuerzburg.de

SPITÄLE 
Zeller Str. 1 , Tel.: 0931.44119 
www.vku-kunst.de 
Di – Do 11 – 18 Uhr, Fr 11 – 20 Uhr, 
Sa/So 11 – 18 Uhr 

20.2., 19 Uhr: Reihe: ARCfilm 4, 
Filmabende zum Thema  
Architektur und Stadtplanung
22.2., 20 Uhr: Ebonit Saxophon-
quartett
27.2., 19 Uhr: ARCfilm 4
9.3., 20 Uhr: concerto/Würzburg – 
Johann Sebastian Bach – Ein  
Musikalisches Opfer

LEBENSART
WÜRZBURG STADT
BÜRGERSPITAL  
WEINGUT HL. GEIST
Theaterstr. 19, Tel.: 0931.3503441
www.buergerspital-weingut.de
23.2., 18 Uhr: Weinprobe Royal im 
Turmkeller

STAATLICHER HOFKELLER
Residenzplatz 3,  
Tel.: 0931.3050927
www.hofkeller.de
Treffpunkt: Frankonia-Brunnen 
auf dem Residenzplatz
Bis 16.12.2018: Öffentliche  
Kellerführungen
Fr 16.30 und 17.30 Uhr, Sa, So und 
Fei: 10, 11, 12, 14, 15, 16 Uhr, Sa auch 
17 Uhr
15./ 23.2. und 9.3., 20 Uhr:  
Öffentliche Weißweinprobe

Noch bis zum 10. März zeigt die Familienausstellung „Kinder(T)räume“ im Museum für 
Franken in Würzburg vier verschiedene Spielwelten auf: „Heile Welt“, „Krieg und Auseinan-
dersetzung“, „Tüftler und Bastler“ und „Lesewelten“. � Foto Sarah Merabet

Die Musik- & Kabarett-Gruppe „Die Rotstifte“ präsentiert ihr neues Projekt: „Krieg im dritten 
Stock“ feiert am 8. März um 20 Uhr Premiere im Theater Ensemble im Bürgerbräu. Das Stück 
von Pavel Kohout wird dargeboten als musikalisches Kabarett. � Foto Theater Ensemble
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Wer an uralte Gewer-
ke denkt, der hat meist 
Steinmetze, Schmiede 

oder Müller im Sinn. Nicht so Fri-
seurmeister Andreas Stapf aus 
Würzburg. Er bringt seine Zunft ins 
Spiel und weist darauf hin: „Bereits 
im alten Ägypten galt das Kopfhaar 
als Statussymbol.“ Während die ho-
hen Stände Perücken in Form von 
„Pagenköpfen“ und die noch höher 
gestellten Familien der Pharaonen 

Perücken über ihrem eigenen Haar 
getragen hätten, wurde dem gemei-
nen Sklaven der Kopf zur Glatze ge-
schoren. Selbst Ton-Lockenwickel 
seien bei Ausgrabungen zutage 
gefördert worden. Diese hätten, in 
der Glut aufgeheizt, jenen aus Wolle 
gefertigten Perücken ihre besonde-
re Form und Aussehen verliehen. 
Übrigens, Griechen und Römer, so 
berichtet Stapf, hätten die Kunst 
der Haarzierde perfektioniert. „Ob 
mit Zitronensäure blond gefärbt 
oder mit dem Lockeneisen in Form 
gebrannt, umso aufwendiger das 
historische Haarstyling war, um so 
bedeutender war die Person.“ Über-
dies sei die Kunst des verletzungs-
freien „Rasierens“ des Gesichtes in 
dieser Zeit so wichtig wie nie gewe-

sen. Denn so habe man sich von den 
barbarischen Stämmen im hohen 
Norden, die zumeist Bart trugen, 
unterscheiden können. Und selbst 
die „Barbaren“ hätten ihre eigene 
Haar-Kultur gehabt. „Während sich 
Frauen mit Bändern und Gräsern ihr 
Haar zu Frisuren gestalteten, floch-
ten sich Männer ihr langes Haar 
linksseitig zu einem Schildknoten. 
Dieser Haarknoten federte Schwert-
schläge auf das über den Kopf gehal-
tene Schild ab.“ 

Unter der Haube
Während der Karolinger-Zeit 

wiederum trugen Männer des 
Adelsstandes langes Haar. Frauen, 
die nicht vergeben waren, trugen 
ihr Haar offen, teils kunstfertig als 
Locken gelegt, als Zeichen dafür, 
dass man sie umwerben durfte. 

War die Dame vergeben, wurde 
ihr Haar unter einer Haube zu einer 
Frisur geformt. Doch dabei blieb es 
nicht: „Auch zu dieser Zeit wurde 
schon viel mit pflanzlichen Farben 
gefärbt und probiert. Haare wur-
den mit Bändern und Tüchern zu 
Flecht- und Steckfrisuren geformt“, 
berichtet der dreifache Weltpokal-
sieger in der Kunst des Frisierens 
sowie dreifacher Oskar-Gewinner 
im Showfrisieren. Immer mehr 
habe sich aus den Bedürfnissen 
der Haarpflege und der richtigen 
Gestaltung von Frisuren ein Hand-
werk herausgebildet, welches man 
mit dem Bader vergleichen kann, 
der im Mittelalter nicht nur fürs 
Zähne ziehen oder Amputationen, 
sondern eben auch für Kopf- und 
Bartpflege zuständig war. Und das 
nicht ohne Grund: „Hatte man 
doch auch schon bemerkt, dass ein 
ungepflegter Kopf auch einiges an 
Krankheiten bieten konnte.“ Ende 
des 14. Jahrhunderts dienten Pflan-
zenfarben sogar der eigenen Si-
cherheit. Damals begannen rothaa-
rige Frauen, ihre Haare dunkeln zu 
färben, um sich vor so genannten 
Hexenjägern zu schützen. Im Über-
gang zur Renaissance durfte das 
Haar dann wieder offen getragen 
werden und man orientierte sich 

an der Frisierkunst der Römer und 
Griechen. „Man versuchte ein Ide-
albild von blondem und güldenem 
Haar zu erreichen, nicht einfach zu 
der Zeit. Aber mit Pflanzensäure 
schien man erstaunlich gute Resul-
tate erreicht zu haben“, erklärt Stapf. 
Frauen ließen sich Anfang des 16. 
Jahrhunderts übrigens den Haar-
ansatz per Rasur vom Bader nach 
hinten verlegen. Kein Wunder, galt 
eine hohe Stirn doch als Zeichen 
von Klugheit. Barock und Rokoko 
haben es Friseurmeister Stapf an-
getan. „Eine Blütezeit der Frisier-
kunst. Nicht unbedingt hygienisch 
gesehen, zumindest jedoch durch 
die Ausarbeitung der Frisuren ein 
Highlight des Handwerks.“ Mit 
feinem Drahtgeflecht seien Gestelle 
unter das eigene Haar gesteckt und 
dann mit Fremdhaar verziert und 
bearbeitet worden. Dazu gab es den 
Schmuck, den die Zeit eben hergab, 
wie Federn oder Blüten. 

Groß und abgehoben
„Die neue Kunst des Frisierens 

hatte auch zur Folge, dass Schrei-
ner des Öfteren gerufen wurden, 
um Türen den entsprechenden 
Anlässen anzupassen“, wirft Stapf 
schmunzelnd ein. In dieser Zeit 
wurde auch die sogenannte „Floh-
falle“ entwickelt. Ein kleines Ge-
fäß, meist gefüllt mit etwas Honig, 
welches in den Frisur-Aufbauten 
versteckt wurde, um die kleinen 
Peiniger zu fangen. „Umso größer 
und abgehobener die Frisuren-
Kunst wurde, desto weiter entfernte 
sich auch der Adel vom Volk“, fasst 
er zusammen. „Als in Frankreich 
1789 die französische Revolution 
begann, wandelte sich auch die 
Art der Frisuren.“ Männer trugen 
langes, wildes Haar als Zeichen des 
Aufstandes. Frauen trugen weniger 
pompöse Frisuren, um nicht als 
Adelige aufzufallen. „Die Guillotine 
war berüchtigt, besonders gründ-
lich den Nackenhaaransatz bear-
beiten zu können.“ � nio

 Fotos Depositphotos.com: ©KaterinaKlio,  
©inarik, ©tanjakrstevska, ©marzolino

i   www.friseur-stapf.de

Tonwickel & Guillotine 
Friseurmeister Andreas Stapf über die Kunst eines alten Handwerks
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Prall gefüllt ist der Veranstal-
tungskalender des Staatlichen 
Hofkellers Würzburg in den 

kommenden Monaten. Wer sich 
umsieht, dem kommt dabei sicher-
lich so manch bekanntes Zitat zum 
Thema Wein in den Sinn. Eines 
der vortrefflichsten, um die High-
lights dieses Jahres zu umreißen, 
erscheint hier von William Shake-
speare: „Der Wein steigt in das Ge-
hirn, macht es sinnig, schnell und 
erfinderisch, voll von feurigen und 
schönen Bildern.“ 

Spätestens am 1. Juni mag man 
dem englischen Dramatiker Recht 
geben. Dann laden Joe Walthera 
und Pafema zusammen mit dem 
Staatlichen Hofkeller Würzburg 
zur „Zauberhaften Weinprobe“. Joe 
Walthera und Pafema aus Kürnach 
bei Würzburg sind Zauberkünstler 
mit Herz und Leidenschaft, die es 
sich an diesem Abend gemeinsam 
mit dem Weingut zur Aufgabe ge-
macht haben, Kulinarisches und 
Magisches in drei Gängen mit 
sechs Weinen zu servieren. Lei-
denschaftlich geht es am 22. Juni 
weiter, wenn es heißt „Zehn Weine, 
fünf Staatsweingüter, eine Passi-
on”. Neben Tropfen aus Würzburg 
können die Gäste diesmal Erzeug-
nisse von Staatsweingut Weinberg 
(Württemberg), aus dem Staats-
weingut Meersburg (Baden/Bo-
densee), vom Landesweingut Klo-

ster Pforta (Sachsen-Anhalt/Saale-
Unstrut) sowie aus den Hessischen 
Staatsweingütern Kloster Eberbach 
(Hessen/Rheingau) verkosten. 
Raum für Begegnungen – nicht 
nur mit verschiedenen Weinen – 
schafft nur wenige Tage später das 
Hofgarten-Weinfest vom 28. Juni 
bis 7. Juli, das bereits seit 1974 im 
einzigartigen, barocken Ambien-
te des ehemals fürstbischöflichen 
Hofgartens stattfindet. Regelmäßi-
ge Gäste des Staatlichen Hofkellers 
wissen, neben Tradition hält das 
Weingut auch immer wieder Pre-
mieren bereit. Eine davon findet 
am 19. Oktober statt. Erstmals ist 
an diesem Abend die Kultur- und 
Weinregion Steiermark zu Gast. 

„Die Steiermark ist ein bergi-
ges, bewaldetes Bundesland im 
Süden Österreichs, das für seinen 
Wein, seine Heilquellen und seine 
Burgen bekannt ist“, machen die 
Würzburger schon jetzt Lust auf 
insgesamt fünf Weine aus der Stei-
ermark, die fünf Weine aus Fran-
ken gegenüberstehen. 

Am 9. November wird im Hof-
keller dann wieder zugunsten der 
Bahnhofsmission Würzburg gefei-
ert. In diesem Jahr wird das Bene-
fizkonzert von „Djangology“ be-
stritten, die mit Swing, Walzer und 
lateinamerikanischen Klängen von 
1930 bis heute für ausgelassene 
Stimmung sorgen werden. „Pssst!“ 

heißt es hingegen bei den diesjäh-
rigen 17. Filmnächten vom 12. bis 
14. November. Unter dem Motto 
„Suspense – Thriller in den 60-ern“ 
zeigen die Filminitiative Würzburg 
und der Staatliche Hofkeller Klas-
siker wie Alfred Hitchcocks „Psy-
cho“, Robert Aldrichs „Wiegenlied 
für eine Leiche“, J. Lee Thompsons 
„Ein Köder für die Bestie“ und 
in der Spätvorstellung „Ein Toter 
spielt Klavier“ von Seth Holt. Das 
ein oder andere Glas Wein zur Be-
ruhigung kann hier sicherlich nicht 
schaden. � nio 

 Fotos Harald Wiedmaier/Schmelz Fotodesign,  
©Katrin Heyer Fotographie

i   www.hofkeller.de

Pssst! Kulinarisch,  
magisch & spannend
Fass ohne Boden: Staatlicher Hofkeller Würzburg wartet mit noch mehr Highlights auf

Joe Walthera und Pafema 
ziehen die Gäste mit ihren 
Stand-Up- und Close-Up-
Zaubereien in den Bann.

Nicht nur „nice to have“, sondern ein 
„must have“: das Hofgarten Wein-
fest im Garten des Weltkulturerbes 
Residenz heuer vom 28. Juni bis  
7. Juli, jeweils 15 bis 23.30 Uhr.
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Fränkische Spitze 
Erzeugnisse des Bürgerspital Weinguts überzeugen die Fachwelt

Das Weingut-Team freut sich 
über den Staatsehrenpreis, 
überreicht durch Barbara 
Stamm, der Fränkischen Wein-
königin Klara Zehnder und 
dem Präsidenten des Wein-
bauverbandes Franken, Arthur 
Steinmann.

„Der Preis des Erfolges ist Hinga-
be, harte Arbeit und unablässiger 
Einsatz für das, was man erreichen 
will“, hat der US-amerikanische 
Architekt und Schriftsteller Frank 
Lloyd Wright einmal gesagt. Im 
Würzburger Weingut Bürgerspital 
wird man dieser These unumwun-
den zustimmen. 

Das Team um Weingutsdirektor 
Robert Haller kann bereits zum 
Start des Jahres 2019 auf eine be-
achtliche Zahl an Auszeichnungen 
blicken, die das von Wright gefor-
derte Engagement eindrucksvoll 
belegen. Bereits im November 
2018 erhielt Hallers Mannschaft 
im Rahmen der 13. Weingala des 
Fränkischen Weinbauverbands e. 
V. erneut den Bayerischen Staats-
ehrenpreis – immerhin die höchste 
Auszeichnung des Freistaates Ba-

yern. „Wir nehmen diese großar-
tige Auszeichnung als Ansporn, 
auch weiterhin konsequent und 
kompromisslos an der Qualität der 
Weine zu arbeiten“, so das Wein-
guts-Team stolz. Dass es gut da-
ran tut, beweisen auch die hohen 
Punkte, die die Würzburger Weine 
im renommierten Weinguide „Ei-
chelmann 2019“ erreichte. Hierzu 
heißt es: „Robert Haller hat das 
Bürgerspital zurück gebracht in 
die fränkische Spitze. Das bestätigt 
auch wieder die 2017er Kollektion. 
(…) Im Würzburger Stein wachsen 
nicht nur Silvaner und Riesling, 
von dort kommen auch ein reintö-
niger, saftiger Weißburgunder, ein 
rosenduftiger Gewürztraminer mit 
reifer süßer Frucht und der Char-
donnay R, (…) Auch die süße Kla-
viatur beherrscht das Bürgerspital. 

(…).“ Auch in der neuen Ausgabe 
des Gault&Millaut erhält das Wein-
gut drei rote Trauben und ist damit 
an der Spitze der Kategorie „sehr 
gut“. Das Weingut sei „ein ausge-
wachsener Ozeandampfer, der sich 
da durch die Welt des fränkischen 
Weins bewegt“. Und das mit einer 
Weinkollektion, die vielseitig an 
Rebsorten, Lagen und feinen Aro-
men ist. Dieser „Ozeandampfer“ 
hat übrigens auch den „Vinum 
Weinguide 2019“ überzeugt. Hier 
erhält die Kollektion des Bürgerspi-
tal Weinguts 3,5 von 4 Sternen und 
obendrein ein ordentliches Lob: 
„Eine solche Kollektion muss Hal-
ler und seinem Team erst einmal 
jemand nachmachen!“ � nio

 Fotos Fränkischer Weinbauverband, 
©duha127-depositphotos.com

i   www.buergerspital.de

genießen  
im dunkeln
Wie fühlt sich das an, in absoluter Dun-
kelheit zu essen? Nehmen wir Düfte, Ge-
schmack und Konsistenz der zubereiten 
Lebensmittel intensiver wahr? Erschme-
cken wir, was wir essen, wenn das Auge 
nicht mitisst? Antworten auf diese Fra-
gen  gibt noch bis 30. März  im Restau-
rant Reisers am Stein. Bei Sternekoch 
Bernhard Reiser wird es dann jeweils 
mittwochs bis samstags ab 19 Uhr wieder 
richtig dunkel und spannend. Seit über 15 
Jahren lädt Reiser Anfang des Jahres zum 
„Genießen im Dunkeln“ ein. Die Idee zur 
Veranstaltung fußt auf einer Zusam-
menarbeit mit dem Blindeninstitut in 
Würzburg.  � red, Foto Norbert Schmelz
i   �Reservierungen unter  

mail@der-reiser.de oder 0931.286 901, 
www.der-reiser.de
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E
Zeit für Brot
Töpferei Bösl in Essfeld lädt am 9. und 10. März zur Frühjahrsausstellung 

Es sind hauptsächlich drei Zu-
taten, die das wohl wichtigste 
Lebensmittel der Welt aus-

machen: Wasser, Mehl und Salz. 
Vermengt man diese drei Zutaten, 
gibt ein bisschen Hefe oder Sauer-
teig dazu und lässt sie eine Weile 
stehen,  dann entsteht ein wunder-
barer Teig, aus dem Brot gebacken 
werden kann.  

Und es gibt noch eine weitere 
unsichtbare Zutat, ohne die ein 
gutes Brot nicht auskommt: Luft. 
Es ist eine jahrhundertealte Hand-
werkskunst, die richtige Menge Luft 
ins Brot zu bekommen. Ein  luftig 
gebackenes Brot verspricht einen 
ausgewogenen Geschmack. Zu viel 
Luft im Brot und es wird zu fluffig 
und macht nicht satt, zu wenig und 

es wird patzig und schmeckt nicht.  
Für ein perfektes selbstgebackenes 
Brot ist nicht nur der Teig wichtig, 
sondern auch der Ofen, in dem 
das Brot gebacken wird. Besonders 
gut eignet sich zum Brotbacken 
ein klassischer Holzofen, der über 
Stunden vorher mit Holz geschürt 
wird. Eine einfachere Möglichkeit, 
um Zuhause in einem Elektro- 
oder Gasofen Brot zu backen, sind 
Brotbacktöpfe. Durch die spezi-
elle Schamottemischung aus Ton,  
können die keramischen Brot-
backtöpfe – ähnlich dem Prinzip 
eines gemauerten Holzofens – über 
den Backzeitraum hinweg die per-
fekte Temperatur und Luftfeuchtig-
keit halten und haben eine optima-
le Hitzeverteilung. Das Brot geht 
im Topf gut auf, es bekommt eine 
weiche, lockere Krume und eine 
tolle Kruste. Wichtig beim Backen 
im Brottopf ist, dass der Topf in-
klusive Deckel vorab ausreichend 
aufgeheizt wird und dass der Topf 
während des Backvorgangs nicht 
geöffnet wird. 

Weitere Informationen zum 
Brotbacken in Brotbacktöpfen gibt 

es im Rahmen der traditionellen 
Frühjahrsausstellung der Töpferei 
Bösl im Giebelstadter Ortsteil Ess-
feld am 9. und 10. März, jeweils von 
10 bis 18 Uhr.  Hier kann man  sich 
inspirieren  lassen von der umfas-
senden Palette an Geschirr, Tajine-
töpfen, Gartenkeramik, Brunnen 
und Kachelöfen. Gäste in diesem 
Frühjahr sind Eugen Wilhelm mit 
Tierskulpturen und  Ralf Kuhn mit 
Fotoarbeiten. � ab

Fotos Anna Bösl, Eugen Wilhelm

Haben eine optimale Hitze-
verteilung: Brotbacktöpfe.

Freunde klassischer Literatur 
kommen am 22. März im Kul-
turkeller des Vogelhauses in 

Sommerhausen auf ihre Kosten. 
Frei nach Goethe erzählt Thomas 
Glasmeyer in einer neu erstellten 
Textversion die alte Geschichte von 
Heinrich Faust, der seine Seele dem 
Teufel verkauft, um Erkenntnis, vor 
allem aber Spaß, zu gewinnen. Das 
klappt, auch in dieser Bearbeitung, 
nur bedingt, denn Faust zeigt Ge-
wissen…

Um die Verwirrung perfekt zu 
machen, werden nun noch Ele-
mente aus Faust II hinzugemixt, 
die in der Regel oft nur wenige ver-
stehen – nicht einmal Mephisto, 
weshalb dieser am Ende auch in 
die Röhre schaut. Also alles beim 
Alten. Beginn ist um 20 Uhr.� red 

Foto Thomas Glasmeyer

i   �Weitere Informationen und Karten 
unter Tel.: 0173.3172851

Verkaufte Seele
Thomas Glasmeyer erzählt Goethes Faust neu

Eine Begegnung mit Goethes Faust 
gibt es am 22. März im Vogelhaus.

wo stehen wir?
Die Energiewende beschäftigt viele Men-
schen: Wo stehen wir? Was kann jeder 
Einzelne tun? Worauf kommt es beim 
Austausch von Glühbirnen an? Worauf 
muss ich bei der Sanierung meines 
Hauses achten? Wie laut sind Windräder 
wirklich? Antworten auf diese und viele 
weitere Fragen bietet die interaktive 
Ausstellung „Energiewende“, die noch 
bis Ende März im Steigerwaldzentrum 
in Handthal zu sehen ist. Landrat Florian 
Töpper freute sich bei der Eröffnung der 
Ausstellung im Steigerwald-Zentrum, 
dass diese Ausstellung zum Mitmachen 
anrege und einfache Möglichkeiten zei-
ge, Energie im Alltag einzusparen.
� red, Foto Constanze Stern
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alltäglicher 
wahnsinn
In ihrem neuen Erfolgsprogramm 
„Fünf-Sterne-Fiasko“ gibt die 
Vollblut-Comediöse Nora Boekk-
ler ihrem Publikum am 16. März 
in der ALten Synagoge Kitzingen 
wertvolle Tipps zur Krisenbewäl-
tigung und stellt mit treffsicherer 
Komik Fragen zu Antworten, die 
nicht einmal sie selber kennt. 
Was macht Alexa, wenn wir 
nicht zuhause sind? Und wa-
rum muss es immer die Bifi auf 
Busfahrten sein? Das virtuose 
Verwandlungstalent deckt scho-
nungslos und ungebändigt die 
brennendsten Probleme unseres 
alltäglichen Wahnsinns auf und 
komprimiert ihre skurrile Lebens-
erfahrung auf zwei rasante Stun-
den intelligenten Humors. � red

bunte kulturkomposition
Bunt und vielseitig präsentiert sich das Programm des ersten Halbjahres in der Alten 
Synagoge in Kitzingen.  Das Ensemble Eden führt  am 23. Februar um 20 Uhr Ein-
flüsse der europäischen (Romantik, Impressionismus, zeitgenössische Musik) und der 
amerikanischen Musiktradition (Jazz, Pop, Rock) zusammen. Die außergewöhnliche 
Kombination dieser Instrumente ermöglicht Kompositionen, die ganz oder teilwei-
se ausnotiert sind und improvisierte Teile enthalten. Mit satirisch intelligentem Biss 
geht Barbara Ruscher am 7. März zum Internationalen Frauentag ab 19 Uhr gesell-
schaftsaktuellen Fragen nach, sucht den Wahnsinn im Alltäglichen und widmet sich 
ökologischen Themen wie der Privatisierung von Wasser, der Vermüllung der Meere, 
aber auch dem Kosmos rund um Dating-Portale, Datenschutz in Frauenarztpraxen 
und den Gründen für die für uns typische German Angst. 
Das Rezept ist so einfach wie genial: Man mische alpenländische und mediterrane 
Lebensart, stelle die Dolomiten als „schönste Architektur der Welt“ (Le Corbusier) 
neben palmengesäumte Promenaden, das einsame Leben der Bergbauern neben 
pulsierende Metropolen wie Bozen oder Meran und die Fülle von Vinschgau und 
Kalterer See neben Steinskulpturen wie Rosengarten, Sella und Drei Zinnen, drapiere 
dazu Almen und Burgen, Kunst und Küche, drei Sprachen und einen eigenständigen 
Menschenschlag und nenne das Ganze statt Paradies bescheiden Südtirol.  Eli und 
Hartmut Krinitz haben sich auf Spurensuche begeben. Zahlreiche mehrmonatige Rei-
sen führten sie zu Winzern, Apfelzüchtern und Heiligen, in düstere Rüstkammern und 
heitere Restaurants. Sie lebten auf einer Alm, zogen mit 2.000 Schafen über Pässe 
und Gletscher nach Österreich und querten auf einer mehrwöchigen Wanderung die 
Dolomiten. Davon berichtet die Multivisonsschau am 10. März um 17 Uhr.� ask

te. Dabei helfen Erlebnis-Aufgüsse 
mit Sole, Honig, Eis und Salz in 
der Finnischen Sauna und der mit 
alten Kelo-Stämmen errichteten 
Schwemmholzsauna. Den einma-
ligen Ausblick auf den Main kann 
man bei Duft- und Klangschalen-
zeremonien in der Panorama-Sau-
na genießen.  Seegras- und Schilfs-
aune setzen besondere optische 
Aktzente. Wer zwischendurch ein 
paar Runden schwimmen möchte, 
den vitalisiert mit Kitzinger Na-
tursole angereichertes Wasser. Im 
Lehr- und Außenbecken wird die-

ses sogar noch mit wohltuenden 
Mineralsalzen wie Calcium und 
Zink-Lithium angereichert. 

Wer sich noch etwas mehr ver-
wöhnen lassen möchte, sollte 
der Wellness-Oase einen Besuch 
abstatten. Das Angebot umfasst 
sowohl klassische Teil- und Ganz-
körpermassagen, Aromaölmassa-
gen und Hot Stone Massagen als 
auch spezielle Stressless Massagen 
oder die ganz besondere Ying Yang 
Candle Oil Massage.� sek 

Fotos aqua-sole Kitzingen

i   www.aqua-sole.de

Saunieren und entspannen von 20 Uhr bis 4 Uhr früh in den Morgen kann 
man bei der langen Saunanacht im aqua-sole Kitzingen am 23. Februar.

ANZEIGE

NNatursolebad, Saunaland-
schaft, Wellnessoase und 
Gastronomie, das aqua-sole 

in Kitzingen steht für Ruhe, Erho-
lung, Wohlfühlatmosphäre und 
auch für das besondere Erlebnis. 
Ein solches beschert zum Beispiel 
die lange Saunanacht am 23. Febru-
ar. Zum 12. Mal heißt es, sich bis in 
die frühen Morgenstunden hinein 
von verführerischen Eindrücken 
und unerwarteten Impressionen 
verwöhnen zu lassen, Aufgusskre-
ationen zu unterschiedlichen The-
men zu genießen, beim Floating zu 
entspannen oder auch erste Tauch-
versuche zu unternehmen.

Aber auch jenseits besonderer 
Thementage lohnt ein Besuch des 
Bade- und Saunaparadieses mit 
unterschiedlichsten Saunatypen, 
wenn man einmal abschalten und 
den Alltag hinter sich lassen möch-
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E

aqua-sole
Marktbreiter Str. 8
97318 Kitzingen
09321-39007-0
info@aqua-sole.de

23. . 
2019 
20.00 

- 04.00
E i n l a s s
ab 19.30 
UhrU

hr
Fe

b.

Highlights dieses Events:
• Feuerwerk
• Casino-Tische 
• Candygirl
• Buffet
• Schnuppertauchen

Karten im 
VVK: 49,95 € p.P.

AK: 54,95 € p.P.

Saunanacht 
im aqua-soleJ U B I L Ä U M S N A C H T

D E U T S C H E R  S A U N A - B U N D

Den Alltag vergessen
Das aqua-sole Kitzingen bietet neben Erholung und Entspannung besondere Erlebnisse
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Die Welt zu Gast
World-Press-Photo-Ausstellung in der Kitzinger Rathaushalle noch bis 9. März zu sehen

Da sind zwei alte Chinesen in 
einem Zimmer. Offensicht-
lich bereiten sie eine Mahl-

zeit vor und lachen. Fahles Licht 
fällt durch ein Fenster auf irdene 
Gefäße, exotisches Gemüse, eine 
karge Möblierung aus scheinbar 
längst vergangener Zeit; im Vorder-
grund streckt sich ein Hund. Ein Fo-
to wie ein Gemälde. Dies sieht man 
auf den ersten Blick.

Auf den zweiten erkennt man 
am groben Fußboden und an den 
Wänden, dass es kein normales 
Zimmer ist, und man erfährt aus 
der Bilderläuterung, dass die bei-
den Männer in einem Erdhaus le-
ben, hineingegraben in einen Hü-
gel. Nicht aus Armut, sondern weil 
dieses Wohnen über 2.000jährige 
Tradition hat und recht sinnvoll 
ist: Im Winter hält die Erde die Käl-
te ab, und im Sommer ist es kühl. 
Millionen solcher Erdhäuser gibt es 
derzeit in China.

Und jetzt kommt der dritte Blick 
und die Frage, weshalb die beiden 

alten Chinesen lachen – aber da-
zu sollte man sich dieses Foto in 
der Originalgröße (ca. 1,80 x 1,20 
Meter) in der Ausstellung in der 
Kitzinger Rathaushalle ansehen. 
Dann wird man garantiert auch 
schmunzeln… 

Alle Fotos dieser Ausstellung 
sind „mehrschichtig“, lohnen ei-
nen 2. und 3. Blick, weil sie stau-
nen oder betroffen machen, zum 
Nachdenken anregen, begeistern; 
manche erschüttern auch. Und 
das Spektrum der Themen ist weit: 
Von wunderbaren Natur- und Tier-
aufnahmen über faszinierende 
Sportmotive und Porträts bis zu er-
schütternden Katastrophen- oder 
Kriegsfotos. Die World-Press-Pho-
to-Ausstellung ist immer auch ein 
Spiegel unseres Weltgeschehens.

Jährlich lädt die internationale 
World Press Photo-Stiftung (WPP) 
zum weltweit renommiertesten, 
größten Foto-Wettbewerb ein. 2018 
beteiligten sich daran 4.548 profes-
sionelle Fotografen aus 125 Län-

dern mit insgesamt 73.044 Fotos. 
Eingereicht werden konnten Fotos, 
die im Jahr 2017 entstanden. 

Eine unabhängige Jury vergab in 
acht Kategorien (u.a. Aktuelle The-
men, Natur, Sport) jeweils Preise. 
Als Hauptpreis wurde das „World 
Press Photo of the year“ gewählt, 
die höchste Auszeichnung für Fo-
tografie. Prämiert wurden insge-
samt 162 Fotos von 42 Fotografen 
aus 22 Ländern; die Ausstellung 
zeigt alle. Seit der Weltpremiere im 
April 2018 in Amsterdam tourt die 
Ausstellung bis April 2019 weltweit. 
Kitzingen ist der kleinste Ausstel-
lungsort. Hier ist sie noch bis 9. 
März zu sehen. Die Stadt Kitzingen 
lobt zur Schau einen Publikums-
Fotowettbewerb aus. Dafür stellt 
die WPP-Stiftung einen einmaligen 
Preis zur Verfügung: Eine Einla-
dung als VIP-Gast zur nächsten 
WPP-Weltpremiere nach Amster-
dam im April 2019. Informationen 
dazu gibt es in der Ausstellung.� vr

Fotos li huaifeng, anna Boyiaizis, ronaldo schemidt

Foto oben: 3. Preis 
„Menschen“: Li Huaifeng, 
China: Leben in einem traditi-
onellen chinesischen Erdhaus 
– aber mit Laptop.
Foto links: 2. Preis „Men-
schen“/Serie: Anna Boyiaizis, 
USA.  Schüler einer Grund-
schule lernen schwimmen 
und Rettungsaktionen im 
Indischen Ozean vor Muyuni 
Beach, Sansibar.
Foto rechts: „World Press 
Photo of the year“: Ronaldo 
Schemidt, Mexiko, Agentur 
France-Press. Ein Mann gerät 
bei gewaltsamen Zusam-
menstößen mit der Polizei 
bei einem Protest gegen 
Präsident Maduro in Caracas/ 
Venezuela in Brand. 

termine
21. Februar, 19.30 Uhr: Eine musi-
kalisch-meditative Reise von Kit-
zingen nach Sansibar und weiter...  
Ort: Rathaushalle Kitzingen

8. März, 19 Uhr: Podiumsdiskus-
sion: Europa – Herausforderung, 
Chance und Notwendigkeit.
Mit Frau Prof. Dr. Gisela Müller-
Brandeck-Bocquet, Europafor-
schung und Internationale Bezie-
hungen, Universität Würzburg; 
Andrzej Osiak, Generalkonsul 
der Republik Polen; Markus Rin-
derspacher europapolitischer 
Sprecher der SPD; Moderation: 
Chefredaktion Main-Post, Volker 
Quack. Ort: Alte Synagoge Kit-
zingen. Anschließend Gespräche 
und Come together. 

ANZEIGEDen Alltag vergessen
Das aqua-sole Kitzingen bietet neben Erholung und Entspannung besondere Erlebnisse
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Musik und Geschichten
Wernecker Kulturfrühling bietet vier Wochen lang einen bunten Veranstaltungsreigen

Tarnen und warnen
Naturkundemuseum Bamberg zeigt Fotoausstellung über Farben in der Tierwelt

Bunte Schmetterlinge, schil-
lernde Käfer, farbenpräch-
tige Vögel sind schön? Wer so 

denkt, hat sich schon als Mensch ge-
outet. Und das ist auch in Ordnung 
so. Als Mensch darf man sich an all 
dieser Farbenpracht, welche die 
Evolution im Verlauf Abertausen-
der Generationen hervorgebracht 
hat, ruhig erfreuen. Doch für die 
Lebewesen selbst stellen die Farben 
und sonstigen Extravaganzen ganz 
pragmatische Signal- und Schutz-
einrichtungen dar. Tarnen, Warnen, 
Erkennen, Tricksen und Protzen – 
so lässt sich das Repertoire, das die 
Natur aus ihrem Malkasten kreiert 

hat, in etwa klassifizieren. Farben 
erfüllen für Tiere und Pflanzen also 
ganz unterschiedliche Zwecke; das 
wird in der aktuellen Ausstellung 
„Knallbunt und unsichtbar“ des 
Naturkundemuseums in Bamberg 
noch bis 21. April anschaulich ver-
deutlicht.

Die bunten Gefieder der Vögel, 
die grellfarbigen Chitinpanzer 
verschiedener Käfer, die knalligen 
Signalfarben giftiger Frösche, aber 
auch die unauffälligen Tarnfär-
bungen erfüllen präzise Zwecke: 
Sie sollen Geschlechtspartner oder 
Rivalen beeindrucken, Feinde 
abschrecken – oder einfach un-

sichtbar machen. Und manchmal 
täuschen sie auch etwas vor, was 
gar nicht existiert. Beispielsweise 
wenn harmlose Schwebfliegen mit 
ihrem gelb-schwarz-geringeltem 
Körper die Anmutung von gefähr-
lichen Wespen oder Hornissen 
widergeben. Der vielfach preisge-
krönte Naturfotograf und Tierfil-
mer Konrad Wothe bereist seit vier 
Jahrzehnten die Welt auf der Suche 
nach den Wundern der Natur. Nun 
sind 40 seiner besten Aufnahmen, 
die sich mit den Farbsignalen in 
der Tierwelt beschäftigen, im Na-
turkunde-Museums zu sehen.� mm

Fotos Konrad Wothe

kunstfertig
Noch bis zum 10. März zeigt das 
Siebold-Museum Würzburg die 
Sonderausstellung „Samurai no 
kahô“ mit japanischen Kunstge-
genständen und Antiquitäten. 
Sie stammen aus der Sammlung 
Setsuko Watanabe-Bäume und 
Dieter Bäume. Zu dieser um-
fangreichen Schenkung gehören 
handgemachtes, künstlerisch 
gestaltetes Porzellan sowie Ke-
ramiken aus unterschiedlichen 
japanischen Manufakturen. Als 
Rarität ist eine vollständige Sa-
murai-Rüstung zu sehen. Das Zu-
sammenspiel von Lack, Geweben 
aus Seide und Baumwolle, Metall, 
Leder, Tierfellen und -haaren gibt 
einen Eindruck vom großen Auf-
wand und der Kunstfertigkeit, die 
bei der Herstellung der Rüstung 
nötig sind. � fr

Warum haben Zebras Strei-
fen? Heute geht man davon 
aus, dass das Muster Tsetse-
Fliegen irritiert, die den Huf-
tieren die tödliche Nagana-
Seuche übertragen können. 
Das seidig schimmernde Blau 
dieser tropischen Edelfalter 
oben rechts beruht auf einem 
physikalischen Effekt: die Flü-
gel tragen winzige komplex 
aufgebaute Schüppchen, die 
das Licht auf mehreren Ebe-
nen gleichzeitig reflektieren. 

Mit der vergnüglichen Mo-
zartstunde „Wenn der 
Vater mit dem Sohne“ 

zum 300. Geburtstag von Leopold 
Mozart mit Stefanie Herchet (So-
pran) und David Reß (Flügel) am 
16. März ab 20 Uhr im Café Baltha-
sar im Schloss Werneck wird der 
Wernecker Kulturfrühling offiziell 
eröffnet. Auch in diesem Jahr bie-
tet das Autohaus Schuler+Eisner 

wieder ein Programm für die gan-
ze Familie: Die Band „LaVie finest“ 
unterhält am 17. März ab 11 Uhr 
mit melodischem Swing und Bossa 
Nova sowie klassischen englischen 
und französischen Jazz-Standards. 
LaVie, das ist Musik wie das Leben 
pur - von A wie Amy Winehouse bis 
Z wie ZAZ. Musik, die ins Ohr und in 
die Beine geht. Zu sehen sind darü-
ber hinaus Bilder von Karin Lorenz 
unter dem Titel „Apokalypse“.

„Take Five“, das bekannte musi-
kalische Ensemble aus der Rhön, 
gestaltet am 17. März um 18 Uhr 
das traditionelle Konzert in der 
Wernecker Schlosskirche. Die vier 
Sängerinnen und ihr musikalischer 
Begleiter präsentieren dabei ver-
schiedene geistliche Werke zeit-
genössischer Komponisten sowie 
Stücke aus eigener Feder.

Am 21. März ab 19.30 Uhr sind 
unheimliche Geschichten mit lite-
rarischem Anspruch von Markus K. 
Korb und Klänge voller neuartigem 
Reiz von Peter Zimmermann in der 
Buchhandlung Lesezeichen zu hö-
ren.

Das neue Soloprogramm der 
Kabarettistin Heidi Friedrich „Vier 

Wände für ein Halleluja“ am 22. 
März ab 20 Uhr im Café Balthasar 
im Schloss Werneck ist eine Expe-
dition in den deutschen Immobi-
liendschungel, zu Mietnomaden, 
Immobilienhaien und zu Men-
schen, die einfach nur schön woh-
nen wollen, ohne dass ihr kom-
plettes Gehalt dafür draufgeht und 
sie in Innenstadtlage unter Stuck-
decken verhungern.

Die Anden stehen am 31. März 
ab 18 Uhr im Mittelpunkt einer 
Multivisionsschau im Katholischen 
Pfarrheim.

Auf eine Dichterschlacht mit 
Wortakrobaten darf man sich am 5. 
April ab 19.30 Uhr im Café Baltha-
sar im Schloss im Rahmen des 3. 
Poetry Slam werneck freuen.

„The Wonderfrolleins“ unterhal-
ten am 6. April ab 20 Uhr  mit Witz, 
Charme und Temperament in der 
Mittelschule Werneck.

Mit Johannes Wohlfahrts „Songs 
vom Mee“, die die Geschehnisse 
in  Politik und Gesellschaft auf 
humorvolle Weise kommentieren, 
schließt der Kulturreigen am 14. 
April ab 18 Uhr in den Feier-Gaden 
in Schnackenwerth.   � sek

ANZEIGE

Standort Dittelbrunn
Hauptstraße 3
D-97456 Dittelbrunn
T: 0 97 21 / 74 25 - 0

Standort Werneck
Pfaffenpfad 2
D-97440 Werneck
T: 0 97 22 / 94 70 - 0

Ihr kompetenter Seat Partner aus Werneck und Dittelbrunn für die Region Mainfranken.

www.schuler-eisner.dehttps.//www.facebook.com/KeinerWieAlle
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Buntes Kulturpotpourri
Stadt Selb lockt mit zahlreichen Highlights ins Rosenthal-Theater

Am 21. Februar kommt mit 
„Saturday Nightfever“ ein 
weiteres Musical-Highlight 
nach Selb ins Rosenthal-The-
ater. Am 24. März ist Annette 
von Bamberg mit ihrem 
Kabarett-Knaller „Es gibt ein 
Leben über 50 – jedenfalls für 
Frauen“ in Selb zu Gast.

Noch bevor der Frühling seine 
bunte Kraft entfaltet, stimmt 
das Rosenthal-Theater in 

Selb mit einem abwechslungs-
reichen Kulturprogramm schon da-
rauf ein. Mit „Saturday Night Fever“ 
steht am 21. Februar um 19.30 Uhr 
nach dem „Phantom der Oper“ ein 
weiteres Musical-Highlight an. Auf 
dem Höhepunkt der Disco-Welle 
entstand 1977 der Film „Saturday 
Night Fever“ und danach das Mu-
sical mit den vielen bekannten Dis-
co-Hits der Bee Gees wie „Stayin‘ 
Alive“, „Night Fever“, „Live Talking“ 
und vielen anderen. Das Musical 
von Robert Stigwood & Bill Oakes 
wird in der neuen Version von Ryan 
McBryde aufgeführt.

Am 23. Februar um 15 Uhr kom-
men in der bezaubernden Kinder
oper „Himmlische Strolche“ wie-
der einmal die jüngsten Theaterbe-
sucher ab 5 Jahren auf ihre Kosten.

Am 28. Februar ab 19.30 Uhr ma-
chen „The 12 Tenors“ im Rahmen 
ihrer Best-Of-Tour 2018/19 Station 
im Selber Theater. Sie singen, tan-
zen, begeistern und faszinieren ihr 
Publikum seit elf Jahren in ganz Eu-
ropa und Asien. Umrahmt von ei-
ner spektakulären Light-Show bie-
ten die 12 herausragenden Sänger 
ein eindrucksvolles Klangerlebnis 
mit einem Repertoire von Puccinis 
„Nessun Dorma“ bis zu Hits von 

Michael Jackson und den Beatles. 
Die Veranstaltung verspricht eine 
eine Achterbahn der Emotionen.

Wer Lust auf Retro und Sehn-
sucht nach Schlaghosen hat, kann 
jetzt aufatmen. Im Rosenthal-
Theater geben sich am 14. März ab 
19.30 Uhr im Rahmen einer neuen 
Runde von „Hossa - Die Hitparade“ 
die Ehre: Rex Gildo, Marianne Ro-
senberg, Howard Carpendale, Udo 
Jürgens, Drafi Deutscher, Dschin-
ghis Khan… Aber wohlgemerkt: 
keine Sendung des „Zett-Dee-Eff“, 
sondern eine Aufführung des The-
aters Hof.

Am 21. März ab 19.30 Uhr, geben 
die Hofer Symphoniker ein Sym-
phoniekonzert mit dem Titel „Frei-
heit“. Die Kunst ist eine Tochter der 
Freiheit, heißt es bei Schiller. Kunst 
braucht Freiheit. Sie muss risikobe-
reit sein und sich dem Offensicht-
lichen verweigern dürfen. Sie muss 
auch sperrig sein können, denn 
dann öffnet sie Raum für neue Ge-
danken. Im erfolgreichen Wech-
selspiel werden sich die Hofer 
Symphoniker musikalisch und der 
Schauspieler am Theater Hof Jörn 
Bregenzer literarisch mit dem The-
ma „Freiheit“ auseinandersetzen.

Mit dem Kabarettabend „Es gibt 
ein Leben über 50 – jedenfalls für 
Frauen“ mit Annette von Bamberg 
wird diese Reihe Veranstaltungen 

am späten Sonntagnachmittag, 24. 
März, um 17 Uhr, fortgesetzt. Mit 
diesem fulminanten Feuerwerk der 
Wortgewalt erstürmt die sympa-
thische Kabarettistin die Klein-
kunstbühnen. Endlich 50! Endlich 
lossagen vom perfektionistischen 
Quatsch und dem Pflichtpro-
gramm des Müssens, das die Welt 
uns gerne aufdrückt. Frauen über 
50 proben den Neustart, entsagen 
der Pflicht und huldigen ab jetzt 
der Unvernunft, der Spontanität 
und ihrer liebevollen Schnapsi-
deen. Der neue Kabarett-Knaller 
von Annette von Bamberg.� go

 Fotos Frank Serr Showservice Int. Foto: Ralf R. Loui-
sAnnette von Bamberg

feierwürdig: 100 jahre bauhaus 
Unter dem Motto „selb & amberg feiern 100 jahre bauhaus“!  haben sich neun In-
stitutionen in den bayerischen Städten Selb und Amberg zusammengeschlossen, um 
ihre Aktivitäten im Bauhausjahr 2019 – Ausstellungen, Projekte, Zeitzeugengespräche, 
Konzerte und viele weitere Aktionen – in einem gemeinsamen Netzwerk einer breiten 
Öffentlichkeit zu präsentieren. Das Porzellanikon – Staatliches Museum für Porzellan, 
Hohenberg an der Eger / Selb ist organisatorisches Zentrum der Netzwerkaktivitäten. 
Weitere Partner sind die Stadt Amberg, das Stadtmuseum Amberg, der Kunstverein 
Hochfranken Selb e. V., die Rosenthal gGmbH, die Stadt Selb, das Rosenthal-Theater 
Selb, die Selb 2023 GmbH, die Staatliche Fachschule für Produktdesign und das Wal-
ter-Gropius-Gymnasium Selb. 
Walter Gropius, als einer der bedeutendsten Architekten seiner Zeit, hat in Selb seine 
Spuren hinterlassen. Er gestaltete das Werk der Firma Rosenthal am Rothbühl und 
war 1966 zu Gast in Selb, um den ersten Tunnelofen in der Porzellanfabrik zu ent-
zünden. Nach diesem Anlass entstand bei einem Gespräch mit Oberbürgermeister 
Christian Höfer die Idee für eine Stadt- und Verkehrsplanung für Selb. Im März 1967 
beauftragte der Stadtrat der Stadt Selb Walter Gropius mit dem Gesamtplan für die 
Stadt, den er zusammen mit Prof. Dr. Kurt Leibbrand erarbeitete.� ts
i   Weitere Informationen unter www.selbamberg.de

ANZEIGE

selb & amberg 
feiern 
100 jahre 
bauhaus

11
2019

10
2018

www.selbamberg.de
www.facebook.com/SelbAmberg
www.instagram.com/selbamberg

94x135_Leporello.indd   1 06.02.2019   10:05:20
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Leckerbissen fürs Ohr
Konzertreigen der Musica Bayreuth wird am 3. Mai eröffnet

Reine Formsache
Porzellanikon zeigt größte Porzellanausstellung zum Bauhaus-Jahr 2019

Leidenschaft, Enthusiasmus 
und Energie sind garantiert, 
wenn rund 60 hochtalentierte 

Musiker aus Deutschland, Fran-
kreich und Ungarn aufeinander-
treffen und am 3. Mai den Konzer-
treigen der Musica Bayreuth mit 
sinfonischer, konzertanter und 
märchenhafter Musik im Mark
gräflichen Opernhaus in Bayreuth 
eröffnen. Man darf sich wieder auf 
eine Reihe musikalischer Lecker-
bissen, internationaler Klassik-
Stars und innovativer Konzerthigh-
lights freuen.

Die Star-Sopranistin Julia 
Lezhneva macht am 10. Mai erneut 
Station bei der Musica Bayreuth 
und wird mit einem barocken Ari-
enprogramm und ihrer atemberau-
benden Stimme begeistern. Bereits 
am Abend zuvor (9. Mai) gibt der 
junge französische Cembalo-Re-
volutionär Jean Rondeau ein Solo-
konzert im ganz besonderen Rah-

men des Brausaals von Liebesbier.
Mit der deutschen Erstauffüh-

rung von Christoph Willibald 
Glucks Oper „Antigono“ in kon-
zertanter Form (6. Juli) sowie einer 
Gluck-Operngala mit den Klassik-
Stars Max Emanuel Cencic und 
Karina Gauvin (14. Juli) gibt es in 
dieser Saison erstmals eine Koo-
peration mit den internationalen 
Gluck-Festspielen 2019.

Gemeinsam mit den Musikfest-
spielen Potsdam Sanssouci, die 
ebenfalls erstmaliger Kooperati-
onspartner sind, präsentiert die 
Musica Bayreuth ein Highlight für 
jeden Fan der Barockoper: Das En-
semble 1700 unter der Leitung von 
Dorothee Oberlinger bringt G. B. 
Bononcinis Polifemo zusammen 
mit namhaften Solisten und stil-
echter Inszenierung auf die Bühne. 

Hauptspielstätte ist das auf-
wendig sanierte Markgräfliche 
Opernhaus. Innovative und außer-

gewöhnliche Veranstaltungs-High-
lights bietet das Festival zudem in 
der Panzerhalle, den umliegenden 
Markgrafenkirchen, der Stadtkir-
che Bayreuth oder dem Zentrum: 
Am 28. Mai wird die Cross-Over-
Formation „Wildes Holz“ in der 
Panzerhalle mit ausgefallener In-
strumentierung und viel musika-
lischem Temperament die Grenzen 
sämtlicher Musikgenres durch-
brechen. In Begleitung des Bajan-
Akkordeon-Virtuosen Alexandr 
Hrustevich geht es am 1. Juni auf 
musikalische Spazierfahrt zu drei 
der schönsten Markgrafenkirchen 
in der Region und mit Zauberflöte 
Reloaded, einer rasant-unterhalt-
samen Adaption des Opernklas-
sikers, verbinden sich am 7. und 
8. Juni Hip-Hop, Breakdance und 
Klassik zu einem mitreißenden 
Musiktheater, was das Markgräf-
liche Opernhaus auch für ein jun-
ges Publikum öffnen wird.� kal   

Foto Tyl Theater Pilsen, Emil Matveev

Star-Sopranistin Julia Lezhne-
va macht am 10. Mai erneut 
Station bei der Musica Bay-
reuth und begeistert mit ba-
rocken Arien.

Mit rund 1200 Exponaten 
ist die Schau die umfang-
reichste Ausstellung zum 

Porzellan im Bauhaus-Jahr: Bis 6. 

Oktober ist an den beiden Standor-
ten des Porzellanikons in Hohen-
berg an der Eger und in Selb „Reine 
Formsache - vom Bauhaus-Impuls 
zum Designlabor an der Burg Gie-
bichstein“ zu sehen.

Der Ausstellungsteil „Chronik 
– Porzellanentwürfe ausgewähl-
ter Lehrer und Absolventen 1915 
bis heute“ vereint in Hohenberg 
an der Eger 750 Exponate der be-
deutendsten DesignerInnen und 
Design-Ikonen des Bauhaus-
inspirierten Porzellans aus den 
vergangenen 100 Jahren Porzel-
langeschichte und beleuchtet die 
Wechselwirkungen zwischen dem 
Bauhaus in Dessau und der Kunst-
schule in Halle. Die inhaltliche wie 
räumliche Nähe der Burg Giebi-
chenstein mit dem Bauhaus und 
der rege Austausch zwischen bei-
den Schulen prägt die Kunsthoch-
schule in Halle noch heute. 

i   �Informationen zum gesamten 
Programm sowie Tickets sind 
online unter www.musica-bay-
reuth.de und über Ticketmaster 
sowie an allen angeschlos-
senen Vorverkaufsstellen vor 
Ort erhältlich. 

Die Ausstellung DesignLab in Selb zeigt, wohin die Reise beim Porzellande-
sign gehen kann: Links ein Entwurf von Lisa Scherer, rechts von Max Kimpel.

Der Ausstellungsteil in Selb „De-
signLab – Die Porzellanvisionen 
heute“ nimmt das Porzellan als 
experimentellen Werkstoff in den 
Blick und zeigt, worin angehende 
DesignerInnen der Kunsthoch-
schule Burg Giebichenstein die 
Zukunftspotentiale des Porzellans 
sehen. 450 Ausstellungsobjekte, 
darunter neueste Formen, Ideen, 
Anwendungsgebiete und experi-
mentelle Neukombinationen, ge-
ben Einblicke in das kreative Schaf-
fen der Porzellanvisionäre. Die 
Ausstellungsobjekte zeigen den 
radikalen Wandel der Porzellan-
industrie in Europa, aber auch die 
enormen Veränderungen unserer 
Ernährungs- und Gebrauchsge-
wohnheiten.� rf

Foto Porzellanikon/Angela Franziska Endress

i   �Weitere  Infos zu den Aktivitäten  
zum Bauhaus-Jahr unter  
www.porzellanikon.org
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So., 17.02.19, 17.00 Uhr (Freiverkauf) 
KULTUR AM SONNTAG NACHMITTAG 
„Echt verboten“ – Ein Ringelnatz-Programm mit Achim Amme  
(Gesang, Texte, Gitarre) und Ulrich Kodjo Wendt (Akkordeon)

Do., 21.02.19, 19.30 Uhr (Freiverkauf) 
„SATURDAY NIGHT FEVER – DAS MUSICAL“ 
Musical von Robert Stigwood & Bill Oakes in der neuen Version von  
Ryan McBryde. Musik von THE BEE GEES

Sa, 23.02.19, 15.00 Uhr (Freiverkauf) 
OPERNWERKSTATT AM RHEIN: „HIMMLISCHE STROLCHE” 
Kinderoper mit Harfe und Querflöte! Eine zauberhafte Geschichte mit pfiffigen 
und frechen Texten zu klassischen Melodien!

Do., 28.02.19, 19.30 Uhr (Freiverkauf) 
THE 12 TENORS: „BEST OF – TOUR“ 2018/19 
12 internationale Top-Sänger, eine hochkarätige Live-Band!  
12 einzigartige Stimmen!

Do., 14.03.19, 19.30 Uhr (Theaterabo/Freiverkauf) 
THEATER HOF: „HOSSA! – DIE HITPARADE“ 
Ein Schlagerabend mit den Stars aus der „Zett-Dee-Eff-Hitparaden-Ära“

Do., 21.03.19, 19.30 Uhr (Konzertabo/Freiverkauf) 
HOFER SYMPHONIKER: „FREIHEIT“ 
Sprecher: Jörn Bregenzer (Theater Hof), Dirigent: Daniel Spaw

So., 24.03.19, 17.00 Uhr (Freiverkauf) 
KULTUR AM SONNTAG NACHMITTAG 
Kabarett mit Annette von Bamberg: „Es gibt ein Leben  
über 50 – jedenfalls für Frauen“

Vorverkaufsstellen (wenn nicht anders angegeben): Selb (Leo’s Tee & Mehr, Poststr. 7, Tel. 09287/4524), 
Marktredwitz (Frey-Centrum, Tel. 09231/508286) Rehau (Buchhandlung seitenWeise, Bahnhofstr. 4,  
Tel 09283/590932), außer Abo Hof (Ticket-Shop, Poststr. 9 – 11, Tel. 09281/816228) und unter  
www.okticket.de. Für Theaterabo Vorverkauf nur in Selb. Infos: Kulturamt der Stadt Selb,  
Tel. 09287/883-119 u. 883-125, email: kulturamt@selb.de; Internet: www.selb.de

Kultur für alle!  

Nicht nur in Nadelstreifen!

02. Mai - 14. Juli  

Ausgewählte Festival-Highlights 2019

www.musica-bayreuth.de
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Julia Lezhneva und La Voce 
Strumentale Barockes Arienvergnügen
Markgräfl iches Opernhaus

The Queen‘s Six
Long live the voice – Vokal pur von William Byrd
bis Stevie Wonder | Markgräfl iches Opernhaus

AOI Trio
Preisgekrönte Kammermusik mit Beethoven, Martinů
und Schubert | Markgräfl iches Opernhaus

Luigi Cherubini – Medea
Eine Frau zwischen Liebe und mörderischem Hass
Tyl-Theater Pilsen | Markgräfl iches Opernhaus

G. B. Bononcini - Polifemo
Barockoper historisch inszeniert
Markgräfl iches Opernhaus

C. W. Gluck - Antigono
Konzertante Auff ührung des Dramma per musica in
drei Akten | Markgräfl iches Opernhaus

10. Mai
19:30 Uhr

22. Mai
19:30 Uhr

31. Mai
19:30 Uhr

11. & 12. Juni
19:30 Uhr

26. & 27. Juni
19:30 Uhr

06. Juli
19:30 Uhr

Ausverkauft

Porzellanwelt Selb 

tourist-Information 
Telefon: 09287 / 956385 . email: info@selb.de 
www.selb.de

FACTORY OUTLET SHOPPING 
In Selb können Sie Porzellan und Glas in den Werksverkäufen
von rosenthal, Hutschenreuther, Villeroy & Boch, arzberg, 
Bohemia Cristal und rona Glas zu günstigen Preisen kaufen. 
Besuchen Sie das Factory In outlet Center und das rosenthal 
outlet Center! Internationale Modemarken zu Outletpreisen 
finden Sie in der noBasics Modefabrik. 

PORZELLANSTADT 
Porzellangässchen, Porzellanbrunnen, Porzellanglockenspiel
am Rathaus

PORZELLANIKON 
Staatliches Museum für Porzellan, europas größtes Porzellan-
museum, wechselnde Sonderausstellungen

TOLLE FREIZEITMÖGLICHKEITEN 
zum radeln und wandern z.b. im Weller- und egertal, 
auf den Großen Kornberg, dem Skatepark Wavegarden und 
Pumptrack Selb u.v.m.
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Neues Jahres-
konzertprogramm

-
Jetzt kostenlos 

anfordern!


